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JVf Der deutsche Schlachtenbericht.
anisj :: Großes Hauptquartier , 15. Juni . Amtlich. (WTB .)

S Westlicher Kriegsschauplatz.
Vilsonz Die Franzosen holten sich gestern eine neueNieder-

t  Trotz der am 13. Juni erlittenen schweren Verluste
undL”en sie ihren Durchbruchsversuch auf der Front Lievin—

^genotzMg mit großer Zähigkeit fort . Die mit einem unge-
>ch auf liren Munitionsaufwand vorbereiteten und in dichten
dazu, 1(gen vorgetragenen französischen Angriffe brachen abcr-

eutsG gg in dem Feuer unserer braven Truppen unter den
Wersten Verlusten für den Feind ausnahmslos zu-

r nnen.
Nordwestlich von Moulin sous Touvent

'♦ ^»westlich von Soiffons ), gelang es uns noch nicht, die
bm»! >ü I "" ' verlorenen Grabenstücke wieder zu nehmen.
L in der C h a m p a g n e nördlich von Perthes und von

•1 Ä ,Mesnil lebte der Kampf stellenweise wieder auf, ohne
6sct Feind einen Vorteil zu erringen vermochte.

.?se«U Nm Sonntag wurdedie Kirche in Leffinghec  füd-ichnetr, Aich von Ostende während des bürgerlichen Gottes
r*™"! «fies von feindlicher Artillerie beschoffen; mehrere beltnfei»1 vmuuui ui 11r mu ;uu uir

iitt Zivilpersonen wurden verletzt. Gestern ist dir
, gif (fette Stadt Karlsruhe,  die in keinerlei Be-

** img zum Kriegsschauplatz steht und nicht die geringste
Ein Ä P 'ß!,,,n »ufweisl. von einem feindlichen Fliegergc-

pA | mit Bomben beworfen worden. Soweit bisher
r , " !« t, fielen elf tote und sechs verwundete Bürger dem

' gj >,iirsall zum Opfer ; militärischer Schaden konnte natür-
»icht angerichtet werden. Von einem unserer Kampf-

«zeuge wurde ein Flugzeug aus dem feindlichen Ge-
t herausgeholt ; die Insassen sind tot . Ein anderes
g wurde bei Schirmeck zum Landen gezwungen.

Case

Oestlicher Kriegsschauplatz.
WestlichS z a w l e stürmten deutsche Truppen das
' Daukszr und wiesen danach mehrere von zwei bis
russischen Regimentern geführte Gegenangriffe ab.

iiziere, 1666 Mann wurden gefangen genommen.
Unsere neugewonnenen Stellungen südlich und östlich
Straße M a r i a m p 0 l—K 0 w n 0 wurden gestern
»erholt von parken feindlichen Kräften vergeblich ange-

Gn.
Wir stießen ans der Front Lipowo—Kalwarja vor,
igen in die russischen Linien ein und eroberten die

ndersten Gräben . Auch am Orzyc gelang es unseren an-
chndm Truppen , das Dorf Jednorozec (südöstlich von
hrzlcl), die Czerwona Gora und die Brücke östlich davon
«Sturm zu nehme;?; bisher an dieser Stelle 325 ge-
l»gene Russen.

Feindliche Angriffe gegen unsere Eindruchsstelle nörd
vonB 0 l i m 0 w scheiterten.
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Dem in der Schlacht am 13. und 14. Juni von de,

mee des Generalobersten von Mackensen geschlagener
Mer ist es nicht gelungen, in seiner rückwärtigen, vorbe
"teten Stellung nordwestlich von Jaworow Fuß z,
«en. Der Feind wurde geworfen, wo er sich stellte. Di«
'»ie mehrt sich.

Durch die scharfe Verfolgung sind auch die russischen
l«vpen südlich der BahnPrzemys  l—L e m b e r x
* Rückzug gezwungen.

Truppen des Generals von der Marwitz nahmer
^rn M 0 8 z i 8 c a.

Der rechte Flügel der Armee des Generals von Lin.
An stürmte die Höhen westlich Jedzupol;  ihre Ka-
verie erreichte die Gegend südlich von Marjampol.

Oberste Heeresleitung.
tUE russische Niederlage östlich Sambor . — 46 666 Ge

fangene in vier Tagen.
' ' Großes Hauptquartier , 16. Juni . Amtlich. (WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wieder einmal veranlaßt durch die russischen Rieder

. ’ griffen Franzosen und Engländer gestern an vieler
7* der Westfront mit starken Kräften an.
Den Engländern gelang es bei Ypern, unsere Siel

8nördlich des Teiches von Bellewaarde etwas zurück
Wien. Es wird dort noch gekämpft. Dagegen sind

Angriffe von vier englischen Divisionen zwischen de,
Estaires —La Baffee und dem Kanal von La Basse«

? ^ >nen zusammengebrochen. Unsere tapferen west.
Regimenter und dort eingetrosfene Teile de,

wiesen den Ansturm nach erbitterten Nahkämpfen
« "d. Der Feind hatte schwere Verluste; er ließ
W Maschinengewehre und einen Minenwerfer in

Hand. An die Stellungen der mit größter Zähig-

1843

abkit

ijg7 v «no. AN d,e Stellungen der mit größter
^^ behauptenden Badenser bei der Lorettohöhe wag

°er Feind nach seinen Niederlagen am 13. und 1
Wieder heran.

Moulins Sours -Touvent ist der Kamps noch ir
Gin feindlüher Durchbruchsversuch in den V«

gesen zwischen de« Bachtälern der Fecht und Lauch
scheiterte; dort wird nur «och nordwestlich von Metzeral
und am Hilsenfirst gekämpft; im übrigen sind die Angriffe
schon jetzt abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen die deutschen Stellungen am

Dawinaabschnitt (südöstlich von Marjampol ) östlich von
Augustow und nördlich von Bolimow wurden abgewehrt.

Unser Vorstoß auf der Front Lipowo —Kalwarja ge-
wann weiteren Boden, mehrere Ortschaften wurden ge¬
nommen , 2646 Gefangene und 3 Maschinengewehre er¬
beutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der oberen Weichsel wiesen die Truppen des

Generaloberst von Woyrsch russische Angriffe gegen Stel-
lungen ab, die wir am 14. Juni den Russen entrissen
haben.

Die geschlagenen russischen Armeen versuchten gestern
auf der ganzen Front zwischen dem San nördlich von Sie-
niawa und den Dnjeftrsümpseu östlich von Sambor di«
Verfolgung der verbündeten Armeen zum Stehen zu brin>
gen. Am Abend waren sie überall aus ihren
Stellungen  bei Cieplice (nördlich von Sicniawa ),
südwestlich Lubaszow —Zawadowka -Abschnitt (südwestlich
Niemirow ) — westlich Jaworow — westlich Sadowa—
Wisznia nach hartem Kampf geworfen.  Es wird
verfolgt.

Die Armee des Generalobersten von Mackensen hat
seit dem 12. Juni über 46 666 Mann gefangen genommen
und 69 Maschinengewehre erbeutet.

Zwischen den Dnjestrsümpsen und Zurawno haben
die Russen etwas Raum gewonnen ; die Gesamtlage ist
dort unverändert . Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien,  16 . Juni . Amtlich wird verlautbart,

16. Juni , mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

In Galizien konnten die Russen dem allgemeinen
Angriff der verbündeten Armeen trotz zähester Geg-nweh:
nicht standhalten . Von unseren siegreichen Truppen hart
verfolgt , Weichen die Reste der geschlagenen russischen
Korps über Cerkow, Lubaczow und Jaworow zurück.

Südlich der Lemberger Straße hat die Armee Boehm-
Ermolli heute nacht die russischen Stellungen aus der
ganzen Front erstürmt und den Feind über Sadowa—
Wisznia und Rudk? zurückgeworfen. Südlich des Dnjestr
wird im Vorfelde der Brückenköpfe gekämpft. Truppen
der Armee Pflanzer haben gestern früh Nizniow ge¬
nommen . Die bisherigen Schlachten und Gefechte des
Monats Juni haben reiche Beute eingebrächt . Vom 1.
bis 15. d. M. ergibt sich als Gesamtsumme : 108 Offiziere,
122 300 Mann Gefangene, 53 Geschütze, 187 Maschinenge¬
wehre und 58 Munitionswagen erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener versuchten neun vereinzelte Vorstöße,

wurden aber allenthalben abgewiesen. So am Jsonzo bei
Monfalcone , Sagrade und Plawa , an der Kärntner
Grenze und in der Gegend östlich des Plöcken, im Tiroler
Grenzgebiete bei Peutelstein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Die Kämpfe in Ost und West.
Noch tobt die Schlacht in Galizien , noch dreht sich

alles um die Wiedereroberung von Lemberg , da erfaßt die
Vierverbändler bereits der grauen Schrecken vor

rätselhaften deutschen Truppenbewegungen.
: : Der Petersburger „Times "-Korrespondent meldet

unterm 14. Juni : In militärischen Kreisen ist man der
Ansicht, daß der Feind .«unter dem Schütze der neuen
Tätigkeit auf der ganzen Front vom Meere bis zur
Bukowina  eine Neugruppierung seiner Streitmacht
durchführt , um ernstere Operationen zu unternehmen . Die
feindlichen Truppenbewegungen sind in den letzten Tagen
etwas rätselhaft  und scheinen, wenn Galizien das
Hauptgebiet des Kampfes bleiben soll, einen neuen Plan
verbergen zu sollen.

Der Entscheidungskamps um Lemberg
scheint den Herren in London einen allzu ungünstigen Ver¬
lauf zu nehmen, und um das Augenmerk davon abzu-
lcnken, sprachen sie von diesen rätselhaften Täuschungen.
Viel interessanter wäre doch für die englischen Zeitungs¬
leser folgender Bericht über die

neue Riesenschlacht im Osten.
: : Der Durchbruch der russischen Front bei Jaroslau

leitete eine neue Riesenfchlacht ein. die sich von Sieniawa

bis Mostziska und entlang des Dnjestr bis zu dem in
Uusecem Besitze bejindlichen Brückenkopf Zaleszczpki und

' der Grenze von Bessarabieu erstreckt. Der Höhepunkt der
neuen Schlacht, in der die Russen alle, zum Teil auch neue
Kräfte einsetzen, um Lemberg und Ostgalizien zu behaup¬
ten, ist noch nicht erreicht. Die Zahl der gefangenen Russen
steigt täglich um Tausende . Die Verbündeten gewinnen
aus der gesamten Front Raum.

Neues Kanonenfutter.
: : Seit dem 5. März d. I . haben sich nach dem auf

Java erscheinenden „Soerabahasche Handelsblad " die in
der Nordmandschurei  garnisonierenden drei russi¬
schen Armeekorps durch Abschübe nach dem europäischen
Kriegsschauplatz auf 20 000 Mann verringert . An Stelle
der abtransportieten regulären Truppen in der Nord¬
mandschurei traten zum Teil noch gänzlich unausgebildete
„Radniki", sibirische Rekruten , die von dienstuntauglich ge¬
wordenen Offizieren erst ausgebildet werden sollen.

Russen mit Schaufeln bewaffnet.
Daß der Munitionsmangel für Rußland verhängnis¬

voll zu werden anfängt , unterliegt keinem Zweifel mehr.
So schreibt der Berichterstatter des „Hamburger Fremden¬
blattes " auf dem östlichen Kriegsschauplatz:

: : Die russischen Divisionen haben heute etwa einen
Gefechasbestand von drei- bis viertausend Gewehren . Man
greift also nicht zu hoch, wenn man nach der bis jetzt be¬
kannten Gefangenenzahl annimmt , daß die Russen in der
allerjüngsten Schlacht nahezu 6 bis 8 Divisionen verloren
haben, also ein gutes Drittel ihrer Armee . Auffallend ist
diese hohe Verlustzahl an Menschen gegenüber der Tat¬
sache, daß fast gar kein Kriegsmaterial erobert sein soll.
Die Russen, die höchstens noch drei bis sechs Batterien für
die Division haben, sind scheinbar bestrebt, unter Aufopfe¬
rung ihrer Infanterie vor. allem die Reste ihrer Artillerie
zu retten.

Dieser Meldung fügt sich als Bestättgung der russischen
Wafsen-Verlegenheit folgende bezeichnende Meldung aus
Ungarns Hauptstadt an:

: : Budapest, 16. Juni . Ueber die Kämpfe bei Zu¬
rawno , wo die Russen in sechsfachen Schwarmlinien an-
griffen und ihre ganzen Reserven ins Feuer führten , wird
dem „Az Est" berichtet, daß nur die erste Schwarmlinie
bewaffnet war , während die übrigen Reihen nur mit
Schaufeln und Spitzhacken  ausgerüstet waren.

Eine deutsche Landung auf einer russischen Insel.
: : Der „Vossischen Zeitung " ist folgende Drahtmel¬

dung aus Stockholm zugegangen : Pastor Zetterquist , der
auf der von Schweden bewohnte » russischen Insel Runö
in der Rigaer Bucht täüg war , langte hier über Finnland
an. Auf seiner zwölstägigen Reise durch Rußland hatte
er zahlreiche Offiziere in russischer Uniform beobachtet, die
japanische Gesichtszüge hatten . Ueber eine deutsche Lan¬
dung auf Runö gibt der Geistfiche folgende anschauliche
Schilderung : „Am 1. Mai , vor Tagesanbruch , klopfte es
am Pfarrhaus an. Draußen standen deutsche Seeoffiziere
und Marinemannschafteu . Auf ihren Mützenbändern las
ich die Namen „Augsburg " und „Lübeck". Ich ließ sie in
den Gemeindesaal eintreten und fragte nach ihrem Be¬
gehr. Die Deutschen verlangten , daß alle Männer
zwischen 20 und 40 Jahren sich ihnen als Gefangene
stellen müßten. Ich wandte ein, daß die Bewohner der
Insel Runö nach Rasse, Sprache und Gesinnung als
Schweden bettachtet werden müßten . Die Deutschen
ließen nun ihre Forderungen fallen und begaben sich auf
ein Pfeifensignal in den Wald . Sie waren nachts mit
zwei großen Torpedojägern angekommen , hatten die
russische Bewachung  des Leuchtturms über¬
rumpelt und sprengten nun den Leuchtturm
und den Pettoleumtank in die Luft.  Dann schiffte sich
die Landungsabteilung wieder ein."

Sonstige Kriegsnachrichten.
Feindliche Flieger über Karlsruhe.

: : Dienstag morgen zwischen aA7  und X8 Uhr er¬
schien über Karlsruhe , von Westen kommend, ein großes
feindliches Fliegergeschwader . Sie warfen über dem
Zentrum der Stadt sowie auch über anderen Stadtteilen
eine ganze Reihe von Bomben ab, wodurch elf Zivilper¬
sonen getötet und fünf schwer verwundet wurden . Allein
vor dem „Hotel Germania " in der Karl -Friedrich -Straße
wurden durch eine Bombe fünf Personen auf der Stelle
getötet. Verschiedene Bomben fielen auf Privathäuser
und durchschlugen mehrere Stockwerke. Militärisch wurde
keinerlei Schaden angerichtet , dagegen ist der Sachschaden
an Privatgebäuden erheblich. Eine Bombe fiel auch auj
das Dach der Hauptpost, eine weitere unweit des Hof¬
theaters , die sich tief in die Erde bohrte , wieder eine andere
fiel in der Nähe des Residenzschlosses nieder und beschä¬
digte das Karl-Friedrich -Denkmal . Eine Bombe blieb
unttepiert in der Wallstraße liegen . Die Straße wurde
polizeilich gesperrt. Rach 1L8 Uhr kehrten die Flieger,
heftig mit Maschinengewehren und Abwehrkanonen be¬
schossen. in westlicher Richtung wieder um.



Die zahllosen Brandschäden in London.
Man wird einen sehr großen Teil der in der letzten

Zeit gemeldeten Schadenfeuer in der englischen Hauptstadt
und in großen Jndustrieorten auf die Trockenheit der letz¬
ten Wochen und die starke Verminderung der Feuerwehr-
mannschafien zurückführen müssen . Nichtsdestoweniger
muß ihre große Zahl auffällig erscheinen , und man fängt
denn in London bereits an , sich zu beunruhigen.

: : Zu den bereits gemeldeten geheimnisvollen Brän¬
den in London ist wieder ein neuer , nicht minder rätsel¬
hafter , hinzugekommen . Am Regentkanal brach ein großes
Schadenfeuer aus , wodurch ein ansehnliches Kautschuklager
in Brand geriet . Der Tätigkeit von 100 Feuerwehrleuten
gelang es , das Feuer zu unterdrücken , doch waren be¬
reits 50 000 Kilogramm Rohgummi vernichtet , bevor jede
Gefast , eines weiteren Umsichgreifens behoben war . Die
Ursache auch dieses Brandes ist völlig in Dunkel gehüllt.

Man vermutet Wohl nicht mit Unrecht Brandstiftung
solcher Leute , die der Wetterführung des Krieges mög¬
licherweise Schwierigkeiten bereiten wollen.

Zündholzmangel in England.
: : Die Zündhölzer aller Art werden in London von

Woche zu Woche knapper . Bereits jetzt sind in Zigarren-
gcschäften kaum noch welche aufzutreiben . Die Preise da¬
für sind gewaltig gestiegen . Der Mangel ist in erster Linie
darauf zurückzuführen , daß der Schiffsverkehr zwischen
England und Schweden und Norwegen , woher die Zünd¬
hölzer und die zu ihrer Herstellung dienenden Rohmateri¬
alien bezogen weren , infolge der Tätigkeit dep deutschen
U-Boote erheblich eingeschränkt ist, zumal einige Materi¬
alien , wie Phosphor , als Kriegskonterbande gelten.

Der Lustkrieg.
Bei dem „Ausfluge " der französischen Flieger nach

Karlsruhe , das man völkerrechtswidrig mit Bomben „be¬
legte ", obgleich es eine offene Stadt ist, sind zwei Flieger
heruntergeschossen worden . Der amtliche französische Be¬
richt dieser Luftbombenschlacht schildert nämlich diese Hel¬
dentaten recht drastisch und fährt dann fort:

: : Eine große Zahl von Bränden brach aus , während
unsere Flieger Karlsruhe überflogen . Eine starke Panik
wurde am Bahnhof festgestellt , den die Züge eiligst gegen
Osten verließen . Die Flugzeuge wurden heftig beschossen,
besonders bei der Hinfahrt in Zabern , Straßburg , Rastatt
und Karlsruhe , bei der Rückfahrt in Blamont , Pfalzburg
und Zabern . Alle kehrten heim außer zweien.

Bekanntlich ist die Bevölkerung von Karlsruhe von
einer Panik weit entfernt gewesen . Wie arg dieser fran¬
zösische Bericht wieder schwindelt , das zeigt die einfache
Erwägung , daß es während der kurzen Zeit eines solchen
Luftbombardements überhaupt nicht möglich ist, Züge zur
Flucht zusammenzustellen.

Der Lustangriff auf Hüll.
: : Aus Stavanger (Norwegen ) wird berichtet : Die

Besatzung zweier aus England eingetroffenen norwegi¬
schen Schiffe erzählt , daß Hüll am Humber am vorigen
Sonntag durch deutsche Luftschiffe bombardiert wurde.
Eine größere Schiffswerft sei zerstört und mehrere Häuser
in Highstreet seien schwer beschädigt worden . 50 Menschen,
sollen getötet worden sein . Dies wurde den norwegischen
Seeleuten von einem Hafenbeamten in Hüll erzählt . Ter
englischen Presse sei strengstens verboten worden , über das
Bombardement etwas zu erwähnen.

Es handelt sich um den von unserem Admiralstab ge¬
meldeten Angriff unserer Marineluftschiffe auf die Wers¬
ten und Docks bei Hüll.

Der Krieg zur See.
„A 14 " verloren.

Amtlich wird uns durch WTB . gemeldet:
Nach einer Mitteilung des Ersten Lords der Admira¬

lität im Unterhause vom 9. Juni ist Anfangs Juni ein
deutsches Unterseeboot von den Engländern zum Sinken
gebracht und die gesamte Besatzung gefangen genommen
worden . Aus einer jetzt veröffentlichten Note der briti¬
schen Regierung über die Behandlung der kriegsgefan-
genen Unterseebootsbesatzungen ' geht hervor , daß es sich
um das deutsche Unterseeboot „U 14" handelt . Da dieses
Boot von seiner letzten Unternehmung bisher nicht zurück¬
gekehrt ist. muß es als verloren betrachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralslabes,
gez . Bchncke.

: : Nach einer Lloyd -Meldung aus Stornoway wurde
der norwegische Dampfer „Davange  r ", der von Liver¬
pool nach Archangelsk unterwegs war , gestern von einem
Unterseeboot in der Nähe der Hebriden (an der Westküste
Schottlands ) versenkt . Die Mannschaft landete in Storo-
way.

: : Ueber den Untergang des deutschen Tauchbootes
„U 14" teilt als Augenzeuge der Fischer Grootveld vom
Loggerschiff „Sch . 347 " aus Scheveningen folgende Ein¬
zelheiten mit : Das genannte Loggerschiff war am
5. Juni mit Heringsfang  beschäftigt , als es plötzlich
ein deutsches Unterseeboot austauchen sah , das auf einen
englischen Fischdampfer  zwei Signalschüsse abgab.
Dieser war mit einer 7,5-Zentimeter - Kanonen  be¬
waffnet und hatte zwei Kriegsmatrosen an Bord . Wegen
des herrschenden Nebels hatte jedoch das Unterseeboot
nicht gesehen , daß noch vier andere bewaffnete englische
Fischdampfer sich in der Nähe befanden . Der erste Fisch¬
dampfer gab diesen ein Signal mit der Dampfpfeife , wor¬
auf alle fünf Engländer von verschiedenen Richtungen
aus das Unterseeboot unter Feuer  nahmen.
Dieses wurde binnen wenigen Augenblicken so gut ge¬
troffen . daß es nicht mehr untertauchen konnte . Einer von
den Fischdampfern rammte dann noch das Unterseeboot,
worauf die Besatzung desselben , aus 44 Mann bestehend,
mit Schwimmgürteln versehen , über Bord sprang . Sie
wurden von den englischen Fischdampfern ausgenommen
und nach Peterhead gebracht.

Vom Balkan.
Serbien wird übermütig.

In der letzten Zeit hat Serbien in dem Krieg mit
Oesterreich etwas Luft bekommen . Oesterreich läßt es in
Ruhe , weil die kleinen Mordbanditen in den serbischen La¬
gern ihm ja im Augenblick nichts anhaben können , und
die Gesamtabrcchnung mit ihnen nachher schneller und
gründlicher besorgt werden kann . — Diese Schonzeit be-
nubt Serbien , nun zu einem Einfall in Albanien , und da

Väterchen Zar anscheinend nichts dagegen hat , glaubt man
sich seines Schutzes wenigstens im „Vierverband " sicher
und lockt schon gegen den Stachel der „Verbündeten "-Di-
plomatie:

: : Wie dm Konp -' ntinopeler Korrespondent der „Frkf.
Ztg ." zuverlässig ersährl , hat Serbien  die Vorschläge
des Vierverbandes , größere Gebiete seines mazedonischen
Besitzes an Albanien abzutreten , mit schriftlicher Begrün¬
dung schroff  abgelehnt.

Unter diesen Umständen kann man sich natürlich in
London , Paris und Petersburg erst recht wenig Hoffnung
aus Bulgariens Hilfe machen.

Der serbische Einfall in Albanien.
: : Die offiziöse „Agence Bulgare " meldet : Die in

Sofia ansässigen Albanier  überreichten den diploma¬
tischen Vertretern der Großmächte eine Denkschrift , in der
sie gegen den neuerlichen serbischen  Einfall in Alba¬
nien Verwahrung  einlegen und inständig zur Ergrei¬
fung von Maßnahmen zur Räumung des albanischen Ge¬
bietes von serbischen Truppen bitten.

Bulgarien bleibt neutral.
: : Die ungarische Zeitung „Az Eft " in Budapest mel¬

det : Nach einer verläßlichen Information aus Sofia ha¬
ben alle Bestrebungen der Entente , Bulgarien für sich zu
gewinnen , bisher Schiffbruch  gelitten . Bulgarien ist
mehr denn je davon überzeugt , seine nationalen Interessen
nur durch den Sieg der Zentralmächte  verwirk¬
lichen zu können . Bulgarien wird eine wohlwollende Neu¬
tralität gegenüber Deutschland , Oesterreich -Ungarn und die
Türkei bewahren , bis der günstige Augenblick für die Be¬
setzung Mazedoniens kommt . Die Entente konte sich aber¬
mals davon überzeugen , daß Bulgarien sich nicht zum
Kriege verlocken läßt.

Der italienische Krieg.
Zwei große italienische Dampfer beschädigt.

Da die italienische Regierung dem Publikum fast alles
Ungünstige verheimlicht , sind recht viele kleinere Schäden,
du sich nicht so ohne weiteres verheimlichen lassen, für die
Eniwicklung der Abneigung gegenüber dem Kriege in
Italien und zur Ernüchterung des verhetzten Volkes be¬
sonders wichtig . Meldungen wie die folgende sind also
sehr begrüßenswert:

: : Wien , 15. Juni . Bei der Beschießung von Ancona
bunt die Oesterreicher wurden zwei im Bau befindliche
Toni- fer beschädigt. Das eine Schiff war schon vom Sta-
pc . gelaufen . Nach Meldungen einer Schiffahrtszeitung

. waren beide Schiffe schon vor einiger Zeit nach London
für 73 000 Pfund (1 460 000 Mark ) verkauft worden.

Die Spionenjagd gehl weiter.
: : Mailand , 14. In « :. Die Spivnenjagd in Italien

dauert noch weiter fort . Am Sonnabend wurden zwölf
Deutsche und Oesterreicher verhaftet und nach einem Kon¬
zentrationslager nach Sardinien verschickt.

Wenn die Italiener sogar Deutsche in Konzentrations¬
lager senden , obgleich Italien an Deutschland den Krieg
noch nicht erklärt hat . dann dürfen sie sich nicht wundern,
wenn die Frage der Behandlung von Italienern in
Deutschland einer erneuten Prüfung unterzogen wird.

, .wumvH am « mp Joch.
, ll  Das Wiener „ Deutsche Volksblatt " meldet übei

die Kampfe am Stilfser Joch : Die Italiener feuern vor
ihrer Festung oberhalb Terza aus verlassene Baulich
kerten und geräumte Schutzhäuser . Das Schweizer ®e;
»tet unt jpotel Dreisprachenspitze ist von niebersaufender
italrenlschen Granaten bedroht und infolgedessen ce,
Ipevvt worden . Die Schlacht am Jsonzo dauert fort
»hne daß die verlu st reichen Massenangriffc
>er Italiener  bisher an irgend einer Stelle durch-
,»dringen vermochten.

Die Mahlen in Griechenland.
Dennoch ein Wahlsieg der Kriegspartei?

Die amtlichen Mitteilungen über den Ausfall der
Wahlen ließen bisher bestimmt mit einem Sieg der Re¬
gierung über den Kriegstreiber Venizelos rechnen . Jetzt
soll das alles anders sein:

: : Athen,  16 . Juni . Die „Agence d'Athenes"
meldet : In sechzehn Provinzen wurden die venizelisti-
schen Kandidaten mit Stimmeneinhelligkeit gewählt.
In sechs Provinzen erhielten sie die Mehrheit . In drei
Provinzen siegten die Gegner des früheren Minister¬
präsidenten Venizelos . In Mazedonien erlangte die
Regierungspartei eine große Mehrheit . Bo « 315 De¬
putierten sind 193 Benizelisten und 100 » «Hänger der
Regierung . Die übrigen gewählten find Rhallisten und
Theotokisten sowie Unabhängige . Die oben angeführten
Ziffern werden wahrscheinlich durch die noch nicht end¬
gültig festgestellten Wahlergebnisse in Mazedonien eine
Abänderung erfahren.

Die Frage ist nun , ob Venizelos durch die Ereignisse
der letzte» drei Monate , seit seinem Abgänge , soweit eines
Besseren belehrt worden ist, daß er von feiner Kriegs-
lreiverei Abstand nimmt.

Die wirtschaftliche Mobilmachung.
Die wirtschaftlichen Rüstungseinrichtungen sollen im

Frieden weiterbestehen.
cf Als der Krieg ausbrach , stellten seine besonderen

Begleiterscheinungen der Regierung mancherlei Aufgaben,
die in ihrer Art ganz neue waren , deren Lösung nur auf
ganz unbegangenen Wegen möglich erschien . Die Getrcide-
beschlagnahme erschien als notwendig , und deren Folge
war die Gründung der Kriegsgetreidegesellschaft . Der
Metallbeschlagnahme folgte die Kriegsmetallgesellschast
usw . Ob alle Maßnahmen , die von irgendeinem der neuen
„wirtschaftlichen Generalstäbe " getroffen worden sind , un¬
umgänglich notwendig oder richtig waren , braucht nicht er¬
örtert zu werden . Ganz neue Aufgaben lassen sich nicht so
ohne weiteres vollständig übersehen , zumal nicht , wenn
eine ganz zuverlässige Statistik fehlt . Und schließlich lastet
aus solchen im Augenblick der höchsten Not zusammengcsctz-
ten Körperschaften eine Verantwortung , die unvermeidlich
zu übertriebener Vorsicht führen muß.

Im großen und ganzen sind die Erfahrungen der
wirtschaftlichen Kriegsorganisation nicht schlecht. Die gro¬
ßen Ueberschüsse beim Getreide und den Kartoffeln sind
uns ganz willkommen , wenn auch die Erhaltung einer
Million Schweine , deren Durchhaltung sich mit diesem gro¬
ßen Kartoffelbestand Wohl hätte ermöglichen lassen, recht
wünschenswert gewesen wäre . Aber man ist in weiten
Kreisen doch der Auffassung , es wäre besser gewesen , wen»

ver Krieg uns aus dem Gebiete der wirtschaftlichen
nisation nicht so unvorbereitet getroffen hätte . ẑ s^
sem Gesichtspunkte heraus war dann wahrscheimjl^
Berufung eines ständigen „wirtschaftlichen Genera « ?, ^ -
zusammengesetzt aus führenden Männern des gewerkt 4
Lebens , angeregt worden . Dazu sagt jetzt eine ans» «̂
offiziös beeinflußte Stelle der „Frankfurter Zeiturrn«^ , endigt- -- v; . - - 8 :

erörtert . Dabei wird die Frage aufgen, ' .
ob es sich empfiehlt , diese Arbeiten einer Reich° 8«f Ge!

örde  oder einem aus S a chv e r st ä n d i g en “' i, ^ ®e
eten wirtschaftlichen Generalstab zu übertragen . <l-

Ll

y o
deten wirricyasrucyen iDenerarpao zn uoerrragen . A«"VH >en
ständiger Stelle besteht über diese Frage keinerlei
Die außerordentlich wichtige Aufgabe der wirtschMZ *
Mobilmachung und die Zurückführung unserer Volkŝ ^ n
schaft nach Beendigung des Krieges zu ihrer eigen®!! f#cn' 0
Friedensarbeit kann weder von privater Seite gM sie v>
noch von ihr verlangt werden . Das Reichsamt dez» ff He
nern muß als die hierfür zuständige Stelle angesehen Frauen
ven. Die Frage der wirtschaftlichen Mobilmachung w 1 „ cta nf
auch schon in Friedenszeiten vom Reichsamt des In ». ^
dem auch die Regelung der Handels - und wirtschafte/'
tischen Angelegenheiten des Reiches obliegt , bearA # J taI  ■
Und sie werden dort nach dem Friedensschluß in toew ! jibilder, t
erweitertem Umfange und den Bedürfnissen entspreche jjcffanten
Die sich durch den Krieg ergeben haben, fortzuführ̂ unsc
Daher ist zu erwägen , inwieweit die getroffenen Maß, ^ durch
men und die während des Krieges geschaffenen Orga,j
tionen im Frieden austecht erhalten oder wenigstens"- ’S „Tgs
den Eintritt eines Krieges sofort bereitgestellt Kve» vsmmw eine # « liege » |V| i>n vrlei »gr,leui toetlK' s r"f0
müssen . Zu diesem Zweck werden schon jetzt die gesa„, ll"El !
gesetzlichen und verwaltungsmäßigen Anordnungen "'! ^ ^ *
sammelt und gesichtet. Gleichzeitig ist zu einer intens, I*dadurch

Sie

Bearbeitung der vielseitigen Tätigkeitsgebiete der ä tj(i die Redn
gesellschaften »nd der mit derartigen Aufgaben betrau- >hochwür
behördlichen Stellen im Reichsamt des Innern eine | M Chef,
tralstelle geschaffen worden , der von jeder Organist !!, ähnlich
monatlich ein Bericht über ihre Tätigkeit eingereicht toi*:cyt toi, ermu

Damit sind die Wege bezeichnet , dwdie  Regier , . zstchtbil
nach dem Kriege z« gehen beabsichtigt . Es ist zweifi!,L--„.
richtig , daß prüvate Stellen sich niemals so tief in die | er istchlvit
hältniffe werden verliefen können , wie es die Verantp «! fallen und
lichkeit der Entscheidungen im Augenblicke des Kriegs ijetat.
bruchs und im Kriege erfordert . Die Allgemeinheit Ü §§ Gei
eben ein dringendes Interesse daran , daß das wirtft , „j findet
liche Leben während des Krieges möglichst wenig bei! „„ von ?
slußt werde . Und Produzenten , die Landwirte , und h « uaenb
sumenten , die Verbraucher in den Städten , kommen bä
viel besser weg , wenn eine Stelle im Reiche besteht,“ en9
alle Verhältnisse möglichst sicher zu beurteilen vermag . !
recht aber nützt eine weitausschauende Regelung dm
werblichen Leben , das heute an dem Mangel wich
Rohstoffe und Betriebsmittel vielfach empfindlich kr

Die Arbeitswege einer solchen Organisation li>
offen da . Engstes Zusammenwirken mit der Stab
wenn nötig , deren entschiedenen Beeinflussung , ist e
notwendig , wie die aufmerksame Verfolgung aller Gl
der Technik , die mit dem Kriegs - und Waffenwesen ir>
wie im Zusammenhang stehen oder gelangen können.

Von dem Einflüsse einer solchen Stelle ist dann
zu erwarten , daß die Nahrungsmittelversorgung dei
völkerung sich in künftigen Kriegen ebenso sicher vollzi,
werde , wie die Versorgung aller Teile des Gewerb,
den nötigen Rohstoffen und Betriebsmitteln

lagtuen
Zuni, at
bet vom
ll verlese
jmannfct
im Hof,

„lagsanz
weitere

mes der
als 4

X Vor
Wc

Die
rnzen

Politische Rundschau.
— B e r l i n , 16. Juni IS!

: : Kein Ministerwechsel in Bayern . Ein Berl>
Blatt hat die Nachricht gebracht , daß Ministerpräsm
Graf Hertling wegen einer Krankheit demnächst zm»
treten werde . Diese Nachricht ist, wie der „Correspond

eit et
Zu

_ ijtet, d
1 die Schl
ßterverke
|m und

und a
Hoffmann " amtlich mitgeteilt wird , vollständig aus: mieten nach
Luft gegriffen . . - -

: : In die Fleischversorgungsfrage wollen jetzt«
die stark daran interessierten Metzger eingreifen . l >
Berliner Fleischerinnung beschloß, dem Bundesrat ei« TU Br
Vorschläge betreffs der Fleischversorgung zu unterbm» Mer Tao
Insbesondere wird beantragt , den Verkehr « tg tieq§pi
Schweinen unter 150 Pfund Lebendgewicht auf öst ~ r
liehen Schlachtviehmärkten zu verbieten . Alle Land!««
sollen gehalten sein , je nach Größe ihres Besitzes , eine!
stimmte Anzahl von Schweinen und Schlachtvieh
mästen . Es soll gleichzeitig Fürsorge getroffen weit
daß die erforderlichen Futtermengen dazu vorhanden!
Der Verkauf tragender Schweine durch die Landwirte
u ter Strafe gestellt werden.

Uten Einz
•oberen3

t
der Ruf

jtnben M,
t - -Jitet Mörf
Im Interesse der Fl«! l schon bei

Versorgung der Bevölkerung in den nächsten Jahren !« K(,x ten
dcs zweifellos ; denn es ist ganz sicher, daß die näei! - n( . 9
v ahre eine scharfe Fleischteuerung bringen werden.
Frage ist nur , ob denn tatsächlich gegen nur eine d« . .«leren
Anregungen in irgendwie erheblichem Grade verft "tn8 gws
wird . Jeder Landtviri mästet schon heute mit allen -«i auch
ten , was nur irgend durchgefüttert werden kann. Vch zerstt

Mehr Brot für Schwcrarbeitende . . j E n ^
: : Amtlich Werken jetzt zwei wichtige Verordnun!

tc, ' Rcichsverteilungsstelle veröffentlicht . Zunächst w . / UUck
ten die Gemeindeverbände das Recht die zur Brotvm nNicht fes
gung des Fremdenverkehrs  erforderlichen 'ibedeuten
mengen bis zu 150 Gramm auf den Kopf und Tag! fck Erft
Fremdenverkehrs von der Reichsverteilungsstelle e« ch der Ei,
fordern . — Weiter wird der körperlich schwer arbei« ,
den Bevölkerung auf Antrag eine Höhere Brotmenge « .
die gesetzmäßige zi.gebilligt . Doch darf die an eine«1 '
memdeverband überwiesene Gesamtmenge diejenige M v. 1
nicht übersteigen , die sich bei Zuteilung von 20 Gr« T 1“56
auf Kops und Tag der gesamten Bevölkerung des Myr den
meuidcverbandes ergeben würde . — Beide Verordnn« r noch W
sind in den letzten Monaten wiederholt an dieser »amtbitb u
befürwortet worden , die beteiligten Kreise werden mitV nach O
nugtuung von der Neuordnung Kenntis nehmen.

Vcrgclrungsmaßregeln gegen Engländer.
: : Die Regierung hat angeordnet , daß diejenige«

tischen Offiziere , die zur Vergeltung für die bisheng^
Handlung der deutschen Unterseebootsbesatzungen M.
ziersgefangenettanstalten gebracht worden waren , an
in die Kriegsgefangenenlager zurückgeführt und vrn
wieder in gleicher Weise wie die übrigen kriegsgesa««.,
Offiziere behandelt werden . — Bekanntlich hat die ens
Negierung nach dem Ministerwechsel eine Aenderu^
der Behandlung der Unterseebootmannschaften em
lassen. _

Eine Regelung der Fletschpreise?
: : Die zuständigen Stellen des Reiches r j

wärtig mit der Frage beschäftigt , ob und in wel^'
cs angezeigt erscheint , durch geeignete Maßnay » ^
Reichs wegen die Höhe der Fleischpreise zu regeu^ ^
dings werden die vorhandenen Schwierigkeiten , .
einer allaemeinen Reaeluna entaeaenstellco«einer allgemeinen Regelung entgegentzelleo.
Bundesregierungen nicht verkannt.
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Lokales und Provinzielles.
-wlicĥ ,«Keisenheim, 17. Juni . Nach einer Bekanntmachung
caijt,Jj Xrrtt Landrats beginnen die Sommerferien an der

rfidiule'n Geisenheim in diesem Jahre am 17. Juli.
am 18. August. — In Johannisberg dauern

'̂ ommerferien vom 19. Juli bis zum 11. August.
Geisenheim, 17. Juni. Der Rheingauer Kirschen-

. jn Geisenheim beginnt wieder in diesem Jahre am
,enden Montage in der Winzerhalle im Hotel „Nassauer

Der Markt findet an jedem Montag, Mittwoch und
„an nachmittags 4Vz Uhr ab statt. Es ist zu

schen, daß alle Besitzer von Kirschbäumen von dieser
\ e vorteilhaften Einrichtung fleißig Gebrauch machen.

Geisenheim, 17. Juni . Am 20. Juni wird der
Frauenbund im Hotel Germania eine vaterländische
veranstalten, wie solche bereits an vielen Orten des
ilandes, Hessen und Westfalen mit außerordentlichem

^e stattgefunden haben. Ueberaü ernteten die hübschen
Wer, wie deren teils ergreifenden teils humoristischen

santen Erläuterungen lebhaften Beifall. Dieselben
uns auf den westlichen und östlichen Kriegsschauplatz,

^ durch erbitterte Feinde so schwer heimgesuchten Ko-
1 Sie zeigen uns die Heldenführer unseres Vater-
^ zu Wasser und zu Lande und machen uns bekannt
der so erfolgreichen Tätigkeit unserer Flotte. Luftschiffe,
,edos usw. Zweifellos wird auch der hiesigen Frauen-
dadurch Genuß und Anregung erwachsen, umsomehr,

jje Rednerin die Freude hatte, von mehreren Bischöfen,
hochwürdigen Verbandsleitern und letzthin von zahl-

eine Chefärzten in den Lazaretten, wo sie den Verwun-
laniscĥ ähnliche Vorträge hielt, zu weiterer derartiger Wirk-
chi iviliM ermuntert zu werden. Gewiß wird auch hier dem

^slichtbildervortrag großes Interesse entgegengebracht,
r er Lichtbildervortrag für die Kinder wird denselben gut
ranttot!i«üe» und auch nutzbringend für sie sein. Näheres siehe
ttiegsaii!®11-
inheitt 88 Geisenheim , 17. Juni . Am Sonntag den 20.
wittschij uni findet unter der Leitung des Herrn Königl. Kammer-
^ig beeinnvon Heimburg eine Vorposten- und Patrouillenübung
unbf! t Jugendkompagnien Nr. 92 (Lorch) und Nr. 94
S/j chnheim-Johannisberg) gegen die Biebricher Jugend-
maa . 1 npagnien Nr . 138 , 139 , 140 statt . Am Samstag den
j demi ),Juni, abends 8 Uhr, ist wieder Kompagnie-Exerzieren,
wich«, «der vom Herrn Kammerherrn ĝenehmigte Kompagnie-

ich kWM verlesen wird. Am Sonntag den 20. Juni tritt die
on lq „zmannschaft Geisenheim- Johannisberg pünktlich um 2
,.̂ » 1 int Hofe der städtischen Volksschule zu Geisenheim im
/ '' ^ .Hmlagsanzuge und den Abzeichen der Jungwehr an.

' ' weitere veranlaßt der Kompagnieführer. Nachher findet,
es der Leiter wünscht, auf dem Marktplatz ein Parade«
\ als Abschluß der Uebung statt.
X Vom Rhein , 15. Juni . Nach kurzem Steigen

Wasser des Rheines nunmehr abermals langsam
Die schiffahrtlichen Verhältnisse sind im großen

ipnzen sehr günstig. Der Schiffsverkehr hat sich in
"Ieit etwas belebt. Das gleiche gilt auch vom Güter-
* Zu Berg wurden in der Hauptsache Ruhrkohlen
stet, die in größeren Mengen für den Oberrhein und

’die Schweiz bestimmt waren. An erster Stelle des
iterverkehrs stand die Verfrachtung von süddeutschen
it und Stückgütern. Die Frachtsätze sind auf dem
und auf dem Talmarkte gedrückt. Die Schlepplöhne
n nach dem Normaltarif.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 17. Juni . Der Kriegsberichterstatter des

Einer Tageblattes, Bela von Landauer, meldet aus dem
Kriegspressequartier vom 16. Juni . Die bisher be¬
ten Einzelheiten der Kämpfe zwischen Sieniawa und

Oberen Dnjestr sprechen für einen vollen Erfolg des
els der Verbündeten. Der bereits gemeldete Rück-
Russen aus dem auf der Straße nach Lemberg

>en Mosziska artete infolge der mörderischen Wirkung
r Mörser-Batterien in eine panikartige Flucht aus,

schon beim Meierhof Jozesowka südlich von Czerniawa
"chten gefangenen russischen Offiziere gaben an, daß

nahe an der Eisenbahnlinie Przemysl-Lemberg die
,,, jif ^ unseren Mörser-Batterien angerichteten Verwüstungen
verstK groß waren, daß nicht blos die Schützengräben
lenÄ wj® auch die hinter diesen liegenden Verbindungsgräben
t. ®iM) zerstört und dem Erdboden gleichgemacht wurden.

tä) nicht nur hier, sondern auch auf dem ganzen West-
rdnMr iwd die Russen seit heute Nacht in kopflosen panik-
hst eidl"gm Rückzuge begriffen. Die Zahl der Gefangenen ist
otvefî nicht festgestellt, doch übersteigt sie die bisher gemeldete
m i bedeutend. An diese Ergebnisse des Westflügels reihen
2̂ . die Erfolge des östlichen Flügels ganz würdig an.

*c helj* * "er Einnahme von Tysminika -und Tlumacz wurde
".L ^ hr auch der Brückenkopf von Nizniow erstürmt und

:inen̂ *7 westlich von Zaleszczyki gelegene nächste und
aeM „wütendste Uebergang über den Dnjestr in Besitz genommen.

<pi u östliche Flügel der Armee Pflanzer-Baltin flankiert
des "u>ehr den ganzen linken Flügel der am gegenüberliegenden

tdnl>"II? noch Widerstand leistenden russischen Truppen. Das
Atbild unserer Operationen zeigt uns somit eine von
.>wch Ost und von Süd nach Nord fortschreitende er-
uche Offensive.

t» .̂ erlitt , 17- Juni . Die Kriegsberichterstatter der
Mblätter melden: Schon unter den Munitionsvor-

^ w Libau erbeutet wurden, sah man Patronen,
llieispitze breit abgefeilt war. Es handelt sich um

^ise des alten 8-mm Gewehres, das die Reichswehr
• In einem der letzten Gefechte an der Njemen-

. w'Front sind nun zahlreiche Patronentaschen mit der
. chten russischen Jnfanteriemunition erbeutet worden,
" großen Mengen für Dum-Dum-Munition umgear-

Es handelt sich nicht mehr um einen ver-
n «all sondern um regelrechte maschinelle Umänder-

' "'d keineswegs ohne Wissen und Untersuchung
^ ^ niziere vor sich gegangen sein kann.
et  Haag , 17. Juni. Nach einer Erklärung des

^imisters Asquith betragen die Verluste der eng-
vlotte seit Beginn des Krieges 13,547 Mann, ein«
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schließlich 804 Offizieren. Von letzteren wurden 549 getötet,
181 verwundet und 74 werden vermißt. Von den Mann¬
schaften fielen 7696, verwundet wurden 2272, vermißt
werden 2785.

TU Amsterdam , 17. Juni . Tyd erfährt, daß ein
englisches Flugzeug nach heftiger Beschießung gezwungen
wurde, in der Nähe von Oostkerke zu landen. Dem Flieger¬
offizier gelang es, sein Fahrzeug anzuzünden, bevor er von
den Deutschen gefangen genommen wurde.

TU Paris , 17. Juni . Der französische Kommandant
de Civrieux bespricht im Matin die militärische Lage in Ga¬
lizien und knüpft daran einige allgemeine Betrachtungen
über die heutige Kriegsführung ihre Aufgaben. Civrieux
erklärt, es unterliege keinem Zweifel, daß General Mackensen
einen konzentrischen Marsch auf Lemberg versuche, das
zwar eine offene Stadt, dessen Bedeutung aber als Knoten»
puntt aller Eisenbahlinien Galiziens groß sei. Früher sei
es die Aufgabe eines Heerführers gewesen, die feindliche
Armee zu zerstören, deren Verwirklichung aber bei den
heutigen Massenheeren unmöglich sei. Die enormen Hilfs¬
mittel an Material und Menschen, die Ausbreitung des
Kampfes auf ungeheuere Gebiete, die neue Methode des
Schützengrabenkriegeshätten die Strategie auf die einfachste
Formel zurückgeführt und zwar das frontale Vordringen von
einer geographischen Linie zur Anderen, das heißt die Sicher¬
ung geographischer Erfolge. Betrachtet mau die militärischen
Operationen vom Gesichtspunke Civrieux aus, so befinden
sich die Armeen Deutschlands unstreitbar in einer sehr vor¬
teilhaften Lage.

TU Budapest , 17. Juni . Pesti Naplo meldet aus
Sanok: In der Gegend von Grodek operieren die Generale
von der Marwitz und Puchallo. Heftige Kämpfe sind im
Gange. Die Gegend von Grodek gewinnt an Bedeutung.
Die deutschen Truppen haben hier festen Fuß gefaßt und
sind daran, durch neue Angriffe die Bresche, welche die
verbündeten Truppen hier in die russische Front geschlagen
haben, zu erweitern. Die russischen Transporte sind noch
nicht beendet. Die Verbündeten befinden sich neu ausge¬
rüsteten Regimentern gegenüber, ein Beweiß dafür, daß
die Russen sich auf die hartnäckige Verteidigung Lembergs
vorbereitet haben. Russische Gefangene erzählen, Großfürst
Nikolai habe Befehl gegeben, Lemberg zu halten und wenn
es das Leben von Millionen kosten sollte.

TU Audapest , 17. Juni . Berichten gefangener Offi¬
ziere zufolge führen die russischen Sanitätsbehörden einen
schweren, aber bisher erfolglosen Kampf gegen die Cholera,
die namentlich in der aus der Bukowina gedrängten
russischen Armee bedenklich an Ausdehnung gewinnt.

TU Budapest , 17. Juni . Wie aus Bukarest gemeldet
wird, erklärte der Minister des Aeußern, Sassanow, einem
Redakteur des „Retsch" daß sich Rußland auf keinen neuen
Winterfeldzug vorbereite, da der Krieg nach seiner Meinung
viel eher beendet sein werde. Ueber den Ausgang schwieg
der Minister, doch geht aus den Anordnungen der russischen
Regierung deutlich genug hervor, daß Rußland durch innere
Gründe dazu bestimmt wird, den Krieg möglichst bald zu
beenden.

TU Petersburg , 17. Juni . Nach einem dem Korre¬
spondenten der „Berliner Morgenpost" bekannt gewordenen
Geheimbericht des Moskauer Höchstkommandierenden, Fürsten
Jussopow, an den Minister des Innern , Maklakow, sind
die Moskauer Unruhen vom vorigen Donnerstag außer¬
ordentlich ernster Natur gewesen. Auf der Twerskaja (der
Hauptstraße von Moskau) entfalteten Arbeiter und Studenten
rote Fahnen und schrien: Nieder mit den Volksmördern
und dem blutigen Krieg. Am Chirowp-Markt sangen diese
revolutionäre Lieder. Sie brüllten: Nieder mit dem Zaris¬
mus. Auf der Lubpankastraße schrien die Demonstranten:
Die Nikolaierd. h. der Zar und der Generalissimus lassen
uns Hunger sterben. Gebt uns Brot und Frieden. Gegen
4 Uhr nachmittags hatten die Unruhen einen solchen Umfang
angenommen, daß man bereits Truppen gegen die Volks¬
massen entsenden wollte. Nur auf inständiges Bitten des
Moskauer Bürgermeisters Tuchelnokow, wurde ein Straßen¬
kampf zwischen Militär und Einwohnern verhütet. In der
Nacht auf Freitag erfolgten gegen 150 Verhaftungen.

TU London , 17. Juni . Die Morning Post gibt be¬
kannt, daß die deutschen Unterseeboote während der letzten
Woche 46 Schiffe, sowie zwei englische Torpedoboote, Nr.
10 und 12, versenkten. Von den 46 Schiffen waren 4
norwegisch, eins dänisch, eins schwedisch, zwei französisch,
zwei belgisch und eins russisch. Die 34 übrigen sind eng¬
lische Schiffe. Davon wiederum sind 29 Fischdampfer. Zu
diesen kommen noch zwei Fischerboote hinzu, die von einem
Zeppelin vernichtet wurden.

TU Konstaiitinopel , 17. Juni . Das Hauptquartier
teilt mir: An der Dardanellenfront bei Ari Burnu feuerte
unsere Artillerie wirkungsvolle Schüsse ab. Es wurde be¬
obachtet, daß der Feind infolge des von uns gegen eine
seiner Artilleriestellungen eröffneten Feuers ziemlich schwere
Verluste erlitt. Unsere Küstenbatterien bombardierten mit
Erfolg die Transportschiffe des Feindes sowie Lager und
Flugzeugschuppen an der Küste von Sedd ül Bahr . Einer
unserer Flieger bemerkte in der Kefalbucht auf Jmbros ein
Panzerschiff, dessen Typ an den Agamemnon erinnerte.
Das Verdeck des Panzerschiffes lag fast unter der Meeres¬
oberfläche. Der hintere Schornstein und der hintere Mast
lagen vollständig unter Wasser. — Auf den übrigen Kriegs¬
schauplätzen nichts Wesentliches.

TU Konstantinopel , 17. Juni . Nach sicheren amtlich
noch nicht bestätigten Nachrichten ist ein großes feindliches
Kriegsschiff am 9. Juni zwischen der Insel Kalymos und
der asiatischen Küste infolge einer Explosion gesunken.

Nieder -Jngelheim , 16. Juni . Auf dem heutigen
Markte erzielte der Zentner Spargel 1. Sorte 35—40 Mk.,
2. Sorte 15- 20 Mk.. Kirschen 20- 42 Mk., Erdbeeren
40 —50 Mk., Stachelbeeren 12—15 Mk., Johannisbeeren
28—30 Mk.

Heidesheim , 16. Juni . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für den Zentner Spargel 1. Sorte 35 bis
40 Mk., 2. Sorte 18- 20 Mk., Süßkirschen 20—32 Mk,
Sauerkirschen 25—30 Mk., Erdbeeren 40—45 Mk., Stachel-
beeren 12 Mk.

PriM-TelMmni der Geiscnheimer Zeitung.
WTB Berlin . 17. 3rmi . Amtlich. 3n

der Nacht vom  15 . zum 16. 3uni haben
unsere Marinelustschiffe einen Angriff auf
die Nordostküste Englands ausgeführt . Ein
befestigter Küstenplatz wurde mit Bomben
beworfen, durch die eine Reihe industrieller
Anlagen , darunter ein Hochofenwerk in
Brand gesetzt und zum Teil zerstört wurde.
Die Luftschiffe wurden stark beschaffen, be¬
sonders heftig von einer Strandbatterie.
Letztere wurde angegriffen und zum Schwei¬
gen gebracht. Die Luftschiffe erlitten keiner¬
lei Beschädigungen.

Der stelloertr. Chef des Admiralstabes:
v. Behncke.

Kriegschronik.
5. Mai. Weitere Fortschritte beim Angriff auf Dpern. —

Bei einem erfolgreichen deutschen Angriff im Ailly-
walde werden den Franzosen schwere blutige Ver-
lüfte beigebracht, 2000 Mann gefangen genommen und
ansehnliche Kriegsbeute gemacht. — Bei den fort¬
schreitenden Kämpfen in Westgalizien erhöht sich die
Zahl der Gefangenen auf 50 000.

5. Mai. Bei Ypern werden alle Versuche der Engländer,
uns die seit dem 17.April einen Brennpunkt des
Kampfes bildende Höhe 60 südöstlich von Zillebeke zu
entreißen, vereitelt. — Die Kämpfe südlich von Sza-
dow und östlich von Rossienie im nordwestlichen
Rußland enden mit einer ausgesprochenen Niederlage
der Russen, die starke Verluste erleiden, 1500 Ge-
fangene verlieren und sich im vollen Rückzuge be¬
finden. — Hinter den fliehenden Russen dringen die
verbündeten Truppen in Westgalizien immer weiter
vor. Mit jedem Schritt vorwärts steigert sich die
Siegesbeute. — Wie an den vorhergehendenTagen,
fallen den deutschen Unterseebooten mehrere feindliche
Handelsschiffe und Fischdampfer zum Opfer.

. Mai. Ter englische Zerstörer „Maori " wird vor Zee-
brügge durch unsere Küstenbatterien in Grund ge-
bohrt. — Deutsche Truppen besehen Libau. — Oester-
reichische Truppen erobern den Grenzkamm der Kar¬
pathen nördlich Telepocz—Nagyolani. ferner Krasno
in Westgalizien. — Die Vortruppen der Armee
Mackensen überschreiten den Wislok. — Ein englischer
Westindienfahrer wird durch deutsche Fliegerbomben
versenkt. — Es wird bekannt, daß vom 7. zum
8. April sich englische Kriegsschiffe gegenseitig eine
verlustreiche Seeschlacht bei Bergen geliefert haben. —
Die seit längerem bereits zwischen Oesterreich-Ungarn
und Italien geführten Verhandlungen über Ab¬
tretung österreichischen Gebietes geraten langsam in
ein ernstes Stadium.

z. Mat. Bei Ypern wird der Feind aus seiner Stellung
gedrängt. Frehenburg und Verlorenhoek werden be-

• setzt und 800 Engländer gefangen genommen. — Nach
Vernichtung eines russischen Bataillons wird die
Bahn Wilna—Szawle zerstört. — Die gesamte Armee
Mackensen überschreitet den Wislok. Die Russen wer¬
den in Galizien immer weiter zurückgeworfen. —
Oesterreichische Truppen überschreiten den Grenzkamm
der Karpathen. Ungarn ist vom Feinde frei. — Bei
Zalesczyki werden die Russen über den Dnjestr ge¬
worfen, wobei ihrer 3500 Mann gefangen genommen
werden. — Feindliche Angriffe an den Dardanellen
werden von den Türken zurückgeschlagen. — Die eng¬
lischen Dampfer „Don" und „Touro " werden von
deutschen Unterseebooten in den Grund gebohrt.

B. Mai. Beim Angriff auf Ypern wird weiter Gelände
gewonnen. — Südwestlich Lille und bei Arras wer¬
den heftige französische Angriffe abgewiesen. — In
Westgalizien werden die Russen weiter zurückge¬
worfen. — Zwei Zeppeline werfen Bomben über
Westcliffe an der Themsemündung. — Ein deutsches
Unterseeboot versenkt den englischen Fischdampfer
„Scottish Queen".

10. Mal. Vor Westende wird ein englisches Linienschiff
durch deuffches Artilleriefeuer vertrieben. — Weitere
deuffche Forffchritte östlich von Ypern. — An der
Lorettohöhe, bei Flirey und im Priesterwalde wer¬
den französische Angriffe abgeschlagen. — Fortsetzung
der erfolgreichen Kämpfe in Galizien. — Der eng¬
lische Dampfer„Queen Wilhelmina" wird von einem
deutsche» Unterseeboot versenkt.

11. Mai. I « London, Liverpool und anderen englischen
Städten finden wüste Ausschreitungen gegen Deutsche,
Plünderungen ihrer Läden und Wohnungen statt. —
Dünkirchen wird weiter von unserer Artillerie be¬
schossen. — Französische Durchbruchsversuche nördlich
von Arras scheitern unter schwersten Verlusten für den
Feind. — Die Verfolgung der geschlagenen Russen

. zwischen Karpathen und Weichsel wird weiter erfolg¬
reich fortgesetzt. Der San wird zwischen Sanok und
Dynow überschritten. Die russische Front am Uzsoker
Paß beginnt zu wanken.

12. Mai. OeMch Ypern nehmen unsere Truppen einen
weiteren feindlichen Stützpunkt. — Gegen unsere
Front Ablain-Neuville gerichtete starke französische
Angriffe werden abgewiesen, das Drof Carency muß
indessen geräumt werden. — Ein französischer Angriff

- zwischen Maas und Mosel wird nach anfänglichem
feindlichen Erfolge zurückgeschlagen. — Nördlich
der Weichsel dringen die Truppen des Generalobersten
von Woyrsch bis Kielce vor. — In den Karpathen er¬
kämpfen österreichisch-ungarische und deutsche Truppen
unter General von Linsingen die Höhen östlich des
oberen Strhj ; sie nehmen dabei 3650 Mann gefangen
und erbeuten 6 Maschinengewehre. — Der Sieg von
Tarnow und Gorlice hat nicht nur Westgalizien vom
Feinde befreit, sondern auch die ganze russische Nida-
sront und Karpathenfront zum Weichen gebracht. In
Ausnutzung des ersten Erfolges haben die siegreichen
Truppen in zehntägigen Kämpfen die russische dritte
und achte Armee bis zur Vernichtung geschlagen, den
Raum von Dunajec und den Beskiden bis an den
San durcheilt, dadurch 130 Kilometer galizischen
Bodens erkämpft. Vom 2. bis zum 12. Mai nach¬
mittags beträgt die Gesamtsumme der von allen
Armeen eingebrachten Gefangenen 143 500 Mann,
ferner an Beute 100' Geschütze und 350 Maschinen-
aewebre.



V

3500 Pakete verbrannt.
Warnung vor Streichhölzern in Keldpostsendnngen.
Amtlich wird mitgeteilt:
Trotz wiederholter Warnung werden immer noch

feuergefährliche Gegenstände , wie Streichhölzer , Ben¬
zin , Aether , mir der Feldpost verschickt. Als oeklagens-
werte Folgen dieser verbotwidrigen Versendung sind
wieder folgende Brandunfälle anzusehen:

Am 16. Mai ist die Ladung eines bei einer Feld-
pvststanon des östlichen Kriegsschauplatzes in einem
Kraftwagen eingetrosfenen Postversandes aus sich her¬
aus in Brand geraten , wobei zwei Pakete und etwa
vierzig Päckchen beschädigt worden sind.

Zwei weitere Brandunfälle find jüngsten Datums.
Der eine hat sich am 5. Juni in einem Postbriwagen
des Zuges D 129 Köln —Hannover —Berlin , der an¬
dere am 8. Juni in einem Postbeiwagen des Zuges
279 Breslau —Mhslowitz zugetragen . Beide Wagen wa¬
ren mir Päckchenpost für das Ostheer beladen . Wäh¬
rend in dem Falle vom 5. Juni der Brand so zeirig
entdeckt und gelöscht worden ist, daß nur wenig Päckchen
völlig vernichtet worden sind, sind in dem Falle vom
8. Juni trotz tatkräftigsten Eingreifens des Post - und
Eisenbahnpersonals 3500 Päckchen dem Brand
zum Opfergesallen.

Nach dem Befunde ist in allen drei  Fällen Selbst¬
entzündung von Streichhölzern  als Ursache der
Brände «nzusehen. Die Vorfälle sind eine neue ernste
:ucaymrng , die Versendung von Strc chhülzcrn und ande-
rer leicht entzündbarer Gegenstände mit der Feldvosl
unbedingt zu unterlassen . Gewiß sind Feuerzeuge un¬
entbehrliche Gebrauchsmittel für den Soldaten im Felde.
Es gibt aber völlig ungefährliche , mit Feuerstein und
Zündschnur , die sich zur Beförderung mit der Feld¬
post eignen.

Die Bereinigungen zur Sammlung von Liebesgaben
für unsere Krieger führen in ihren Aufrufen un :er
den für die Cvl - arcn inlentbehrlichen Gegenständ n
auch Streichhölzer auf . Wenn hieraus gefolgert wer¬
den sollte , daß unter die Liebesgaben , die der ein.-e.ne
in Form von Feldpostpäckchen durch die Feldpost v,r-
schickt, auch Streichhölzer ausgenommen werden dür¬
fen , so wäre das falsch.  Die von den Vereinigungen
gesammelten Liebesgaben für das Heer werden nicht
durch die Feldpost  verschickt , sondern mit anderen
Mitteln , die es gestatten , daß unter Anwendung ge¬
wisser Vorsichtsmaßregeln auch Streichhölzer befördertwerden.

Stachelbeeren.
Ueberalt find jetzt die Stachelbeeren so west, daß

mau sie unreif abpslücken und verwerten kann . Es
muß deshalb darauf hingewiesen werden , wie zweck¬
mäßig gerade diese Verwendung ist. In den ollermei-
steli Fällen sind die Stachelbeerbüsche sehr reich be¬
stockt, die Früchte fitzen dicht neben einander . Jnsolge-
desstn ist es schon an sich sehr zweckmäßig, einen erheb¬
lichen Teil der Früchre unreif zu entfernen , weil nur
dann der Rest bei der Reife groß und vollsaftig wird.

Es ist aber auch vom allgemeinen ernährungsphy-
ttowaiicken Standpunkte aus betrachtet , zweckmäßiger,

Kekamitrnachmig.
Diejenigen Einwohner , welche Futterwicken

zu beziehen wünschen , wollen sich auf hiesiger
Bürgermeisterei melden.

Geisenheim,  den 17. Juni 1915.
Der Nürgermeister.

I . V .: Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Diejenigen Einwohner , welche ihren Bedarf

an Kartoffeln noch durch die Gemeinde zu be¬
ziehen wünschen , werden ersucht, das benötigte
Quantum sofort bei der hiesigen Bürgermeisterei
anzufordern.

Geisenheim,  den 15. Juni 1915.
Der Magistrat.

I . V .: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Zur landespolizetlichen Abnahme der in den

Gemarkungen Rüdesheim und Geisenheim belegenen
Bahnneubaustrecken Rüdesheim (Geisenheim)-Sarms-
heim (Ockenheim) ist Termin auf Dienstag den 22.
t. Mts ., nachm . 2 Uhr beginnend, in der Gemarkung
Rüdesheim anberaumt . Die Abnahme in der Gemarkung
Geisenheim beginnt etwa gegen 5 Uhr. Die Beteiligten
können in diesem Termine ihre Interessen durch münd¬
liches Vorbringen wahrnehmen und werden sie sich
zweckmäßig neben der Bahnlinie in der Rabe des Platzes,
wo sie etwas vorzubringen haben, aufstellen.

Geisenheim,  den 12. Juni 1915.
Der Bürgermeister.

I . V. : Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Am 1. Juli ds . Js . beginnen die Reblausunter¬

suchungsarbeiten in hiesiger Gemarkung. Es sollen die
Umgebungen sämtlicher Reblausherde auf eine Entfernung
von etwa 100 Meter von den Herdgrenzen Stock für
Stock untersucht werden. Der Anfang wird an der
Klein'schen Villa im Morschberg gemacht.

Die Weinbergsbesitzer werden aufgefordert, recht-
zeitig vorher die Weinstöcke aufbinden zu lassen.

Geisenheim,  den 11. Juni 1915.
Der Aürgermeifter:

I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

Inserate
haben in der

« elrevbelwer:: reltaog
den denkbar besten

Erfolg.

die Stachelbeere « kn möglichst großem Umfange unreit
zu verwerten . Der Genuß von rohen Stachelbeeren ist
hauptsächlich wegen der dicken Schale für sehr viele Men¬
schen nur in geringem Umfange zuträglich ; und aus
diesem Grunde ist es sehr wahrscheinlich , daß auch bet
ihnen , wie bei so vielem anderen billigen Obst nur ein
Ter: überhaupt verwertet wird.

Umgekehrt führt die Verwendung de: unreifen
Stachelbeeren zum Schmoren oder Einmachen zu einem
sehr wohlschmeckenden und leicht bekömmlichen Produkt.
D:e Herstellung von Stachelbeer -Kompott oder Einge¬
machtem hat noch den weiteren Vorteil , daß man we¬
gen des reichlichen Säuregehaltes relativ sehr große
Zuckermengen darin unterbringen und ihnen damit einen
erheblichen Nährwert verleihen kann.

Wie ber allen Früchten kann die Art der Ver¬
wendung eine doppelte sein : man kann sie entweder
. . - - - - tt 'frisch mit Zucker abkochen und als Kompott verwenden,
fet es als Beilage zum Fleisch, oder , was besonders
zu Empfehlen ist, zu Mehlspeisen verschiedener Art,
Eierkuchen usw. Eine vorzügliche Speise ist z. B . Reis
mit Stachelbeeren besonders dann , wenn sie kalt ausge-
trscht wird . Andererseits sind die Stachelbeeren aber
besonders leicht zur Dauerkonservierung geergnet, da
inon sie o hne jeden Zusatz trocken kn Gläser oder Fla¬
schen füllen und dann nach luftdichtem Verschluß in
siedendem Wasser sterilisieren kann. Gerade d:eje ern-
fache Herstellung von Konserven ist bei dem billigen
Preise der unreifen Stachelbeeren auch den Mrnder-
bemrltelten möglich, so daß sie sich einen kleinen Vor¬
rat für den Winter anlegen können . Die ausgiebige
Konservierung von Stachelbeeren ist also der erste Akt
der :» diesem Sommer so unbedingt notwendigen Ver¬
wendung aller verfügbaren Obstvorräte rat Interesse
der Volksernährung . Prof . Dr . Carl Oppenheimer.

Aus Stadt und Land.
** Ein nationaler Gattenmord in Lyon. In der süd¬

ostfranzösischen Seidenstadt Lyon hat ein Architekt Barbier
seine Frau , eine Deutsche, in nationaler Streitigkeit ge¬
tötet . Es wird darüber im einzelnen berichtet: Die von
ihrem Gatten , dem Techniker Andre Barbier , getötete
Deutsche war die Tochter eines Münchener Bauhandwer¬
kers Sedelmayer . Barbier hatte in München an der Tech¬
nischen Hochschule studiert und auch seine Prüfungen ab¬
gelegt. Er ging dann nach Paris , wohin er die Marie
Sedelmayer Nachkommen ließ , und von dorf nach Lyon.
Der Vater Barbiers , ein Weingroßhändler in Paris , hin-
terließ ein beträchtliches Vermögen . Die Mutter war sehr
gegen eine eheliche Verbindung ihres Sohnes mit der
Deutschen. Dem Sohn gelang es jedoch, den Widerstand
zu besiegen. Er heiratete Marie Sedelmayer und zog mit
ihr nach Lyon. Dort lebte das junge Paar anfangs in
glücklicher Ehe. Barbier hatte seiner Frau 30 000 Francs
zur Verfügung gestellt, für die sie zusammen mit einer
Französin ein Weiß- und Stickereiwarengeschäft kaufte.
Der Mann der französischen Geschäststeilhaberin fiel im
Kriege, und die junge Witwe schien in letzter Zeit die Zu¬
neigung Barbiers gewonnen zu haben. Frau Barbier
schrieb neuerdings nach Hause, sie habe unter dem Haß
der Franzosen viel zu leiden, auch in der Familie ihres
Mannes und von Seiten ihrer Geschäftsteilhaberin . Ein
Bruder der Frau Barbier stebt im Felde , in Flandern.

Jsre Eitern erhielten eben die Nachricht, daß
sich zwar der Polizei in Lyon gestellt habe. i°w°
freiem Fuß belassen wurde . * n,

** Sie ‘ 'Sprache verloren und >viedergefu «d^
.̂ rt -nigcn a . D. Ruhr wird der „Frkf . Ztg ." %
- 2 Verwundeten unseres Kriegstazaretts waren "'d:

iijte eines hiesigen Kaufmanns . Alles war
eeo und Rosen geschmückt, und die langen Tafei«^

reu reich gedeckt. Musik und Gesänge erhöht-!. ^
u -eube der Vatertandsverteidiger . Unter den1 * - - HIHVV UcD a , 1 P
ßen der Musikkapelle ging es zum Lazarett r
Kurz nach dem Einmarsch spielte sich dort ei« «T
nis ab , das allen , die dabei waren , unvergeßliL
ben wird . Ein junger Württemberger , der in
furchtbaren Granatfeuer von Arras di« Sprach - »,
loren  hatte , war bei der Feier besonders fr*
gewesen und legte auch im Lazarett eine ganz
Heitertett an den Tag . Plötzlich brach er , von
Nervenchok befallen , zusammen . Alle Kamerad«-
mühten sich um ihn . Plötzlich erwachte der & 1
und rief freudig aus : „Herr Gott , ich kann
der sprechen !" Tatsächlich hatte er die go
wiedergesunden . Noch am Spätabend gab der (M
seinen Eltern im Schwabenlande telegraphisch - ''
riebt von dem Ereignis.

** Feucrsbruttst am Bosporus . In Hassana m
einen ; Türkenviertei Perus (Stadtteil von Konstanjj. f 71.
pel ) brach ein Großseuer aus , das sich, vom
begünstigt , in den meist aus kleineren Holzbauten >̂

stehenden Straßen rasch ausdehnte . In wenigen §>, ^den waren mehrere Straßenzüge in ein  Fig.
m e n m e e r verwandelt , und gegen Abend waren i «uffen >
nur noch Brandrutnen zu bemerken. Erst nachts tv«, fr”
man Herr der Flammen werden . Man glaubt , daß^
500 Häuser ein Raub der Flammen wurden , dar»«, :: Große!
erwa sechs größere Steinhäuser und ein Lagerhaus. ' g

** Der Haupttunnel der Bagdadbahn voüech
Am Mittwoch wurde der schwierige, rund fünf  Kördlich
meter lange Tunnel  bei Bagtsche im Zug -1 ^«ern ve>
Bagdadbahn durchgeschlagen . Dieser Tunnel durchbr
die Hauptkette des Amanusgebirges und verbindet b . . .
die Bahnstrecke der Kilikischen Ebene mit Aleppo
nördlichen Syrien . An dem Tunnel , dem längstenzM ine E
ganzen Bagdadbahn , ist seit vier Jahren gearb« Gemenge
worden . | te Stellv

** Fischvergiftung . In dem Konstanzer erzbijG M §ievii
cherr Knabenseminar sind sämtliche 86 Zöglinge nach!» « na
Genust von Fischen erkrankt.  Zwei der Eric« «
ten sind gestorben . Bei den übrigen besteht Hoffe«. w
sie wiederherzustellen . Wer Gra

** Eine neue Radiumquelle . Aus Reu Hann  ^
Paderborn wird geschrieben : Der Wirt und L ^ Fuß z:
ditvr E . Manegold erbohrte auf seinem Hofraumj men Stell
der Suche nach Wasser in 190 Meter Tiefe eine Mem Mur
n e r a l q u e 1l e Erne in Berlin unternommene st>
fuchung des Wassers führte zu der erfreulichen 1,
stellung , daß die 18 Grad warme Quelle KieseP,
Radium und schweflige Salze enthält . Manegold t
sich mit der Absicht, das Mineralwasser zu Heilbäi;u verwenden.
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!lharfcrL

Mitglieder frei. Richtmit-
glieder 30 Pfg. itoni übe

Samstag den 19.
nachm. 3 Uhr : Kriegs« ^ B
Lichtbilder -Bortrag si>r
Kinder . Eintritt 5 Pi-
Kinder unter 10 Jahre«
haben keinen Zutritt,

Näheres siehe Artikel.
Der Vorstand.

Eüdöstli
»nt.

Die Beh
1116. Jui

mit 5
Unse

t«en, son
von Rei,
Sen.

Groß

Kath. MMmreN
Geisenheim . .

Sonntag den 20. J >«i>- 1 ^
nachmittags 4 Uhr:

Monats-BersammlM.
im katholischen Vereinshau^

Die Herren Vertrauens¬
männer werden gebeten, du
Mitglieder ihres Bezirke»
freundl. einzuladen und W^ . °-
weit noch nicht geschehe ^ vo»
ihre Listen mitzubringen,

Der Vorstand.

^en die
Sch ig
^lrras 1

- jllSvoes-
urnvereiv-

Unserm lreben̂ Mb^ ed'Jakob Oswald
Kriegsfreiwilliger

im Res.-Jnf .-Regt. Nr. ^
(z. Zt . schweroerwundey

anläßlich seiner Dekoran
mit dem Eisernen Kreuzt
dreifaches„GutW
und baldige Genesung-̂

Vorstand und Mitglieds ^ "'

Die Fei
^ berge!

'ruppei
Wen sw
Sucher

"•eunsere

linste
^ Chm
Mden

»!' Di
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